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WAährend Tast alle bayrıschen Klöster in ihrer jahrhunderte-
alten Geschichte den ewigen Wellengang VON ute und erödung
aufwelsen, hat das ehrwürdige Jegernsee VOonNn kurzen Schwan-
kungen abgesehen seine alte ellung als erd wahrhafter Kul-
tur DIS ZUT Aufhebung des Jahres 803 immer bewahrt Diesem
dauernden Hochstand entspricht eine reiche Geschichte, die
begreiflicherweise och keinen NeUuUeren Bearbeiter gefunden hat
Zu der Überfülle des Stoifes reihen sıch viele Fragen quellen-
kritischer Art, die zuerst gelöst sein wollen DIie etizten Jahr-
zehnte en dankenswerte Vorarbeiten gebracht. en den
immer noch unentbehrlichen TDbeıten Pirmin Eindners*, die
reilic das Statistische nıe verließen, wurde unter einem leider
unklaren ıtel die TU tegernseeische Schreib- und altätig-
keIit untersucht“, während uletzt eine ogrößere Untersuchung
die geistigen Einflüsse 1m Spätmittelalter in Tegernsee klafr=
jeStES. Das hoch- und iIrüuhmittelalterliche LESEINSEE dagegen
Wäar VON der Herausgabe der Froumun  riefe abgesehen* nament-
ICH in seinem quellenkundlichen Teıl IHE 1e] eachte

Nun erschıen in den etzten Monaten eine breite und geWl
nicht ohne Hingabe geschriebene Untersuchung der «Jegernseer
Geschichtsschreibung (ScChme1  er B., Studien ZU (78E=
SCHhıichtschreibung des OSTIers Tegernsee VO 11 DIiSs

16 rt Schriftenreihe ZUL bayriıschen LAndes.-
geschichte, Band 20, München DIe Arbeit befaßt sich in
ihrem gröhten ir M1IT ZWEei Quellen einer ‚„Historia sSanctı
Quirinti regis et mMartyris‘ aus dem und besonders der ‚, CT0-

Famıilia Quirini Die bte ıl. önche der Benediktinerabtel Tegern-
Set (Oberbayrisches Archiv an München

ange E ıne bayerische alerschule des XI ul. >x<Bl Jahrhun-
erts, München 1923

Redlich V., Tegernsee und die deutsche Geistesgeschichte 1m
Jahrhundert, unchen 1931

tTecker S Die JTegernseer Briefsammlung (Froumund), Berlin
1925 Die eben erschıenene Dissertation Von EACNET s 1Das Kloster 1T e-
SETINSECEC un das Jahr 1000, Leipzig 1935 konnte ich noch nicht verwerten.

tigste Literatur kennt 7 das schöne Werk Banges
Eın kurzer Überblick aber zeigte, daß die be1i nNnIC. einmal die ich-
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1CQa domıiınorum alu AULUS Tegernseensis monasterilL‘‘ aus
dem Jahrhundert. Dazu werden noch einıge altere und
jüngere Quellen untersucht, ohne TEeCc die Hauptiragen
lösen. SO verliert auft Was ich meisten egjer1g WarT

der Verfasser der sprachlich wertvollen und umfangreichen
„„Quirinalien‘‘, etellus nichts VON seiner Rätselhaftigkeit?,
auch über den Verfasser der Passıo0 des Quirinus den
ONC Heinrich erfahren WIT nıchts naheres wen1g WIe über
den sicher sehr tatıgen Klassıizısten Werinher.

Der TrohH3tel der Untersuchung befabt sich W1e schon e_
IDDemWa mit der „Cronica dominorum bbatum mon  e

Verfasser ist el unbekannt geblieben, daß ich mich SC-
rade IHC entlegener Stelle bereits VOT Jahren mit der
gleichen rage nach dem Entstehen dieser wertvollen Quelle
beschäftigt habe und wesentlich klareren und anderen ET-
gebnissen gelangt bın Schuld dieser Nichtbeachtung War

ich ohl selbst, insoiern ich der Untersuchung einen trockenen,
bescheidenen 1te gegeben €

\D3TS Cronica domiınorum abbatum Tegernseensis
Bel der Untersuchung der seltsamen aber NIC wertlosen

geschichtlichen intrage des XIV Jahrhunderts 1m HS
ten Andechser Missale (ClIm erga sich eın glücklicher
un Es kam eın bayrischer Geschichtsschreiber ZU Vor-
scheın, der bel der Prioritat sSEINES Schafifens, seinem weIlt über
seinen Klosterkirchtum hinausragendem Interesse bayrischer
Klostergeschichte, seiner beachtenswerten Belesenheit, WIe S1e
VOL em sein pastoraltheologisches Werk peculu Ciertic0-
FÜ zeIgT, unter die bedeutendste bayriıschen Historiker SC-
echnet werden muß Es WAar der Tast gänzlic ınbeachtete
Albert eu VO Tegernsee, orherr des Augustiner-
Chorherrnstiftes Dießen Ammersee, der VABE erstenmal
3062 urkundlich in Dießen auftrıtt® TOTZ eifrigen Suchens
weiß ich eute N1IC 1e] mehr als damals bel SEe1I-
E: Entdeckung. Es 1St eltsam, daß VON diesem chreib-
ireudigen Mannn NUr wenIig Biographisches finden ist
SI verTabte nach eigenem Schreibervermerk das aUuftO-
grap erhaltene Eptithaphium prelatorum Diessenstum, das schon

ber ih neuestens Manıtius-Lehmann, esCcC lat Lit des
M.  9 FeH; München 1931, 848 Von Schmeidler N1IC rwähnt

6 Die geschichtlichen inträge des „„Andechser Missale  66 (Clm
exte ul. Untersuchung (diese Zeitschrift 1929 (47. an  9 52—90, 433
bis 447) Hier immer abgekürzt Vgl auch istor. ahrDuc DIie
Untersuchung weıitete sich gerade uUurc die Entdeckung Alberts AauS,
daß ich sS1e noch keinem Abschluß bringen konnte

1e aselDs 434
StA München, Dießen Klosterliteralıen NT. IS fol Ä27. 437
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Jängst eine Herausgabe verdiente? und 3706 séin pastoral-theo-
logisches, ebenfalls ungedrucktes peculu clericorum*), in dem
@1: eine ewundernswerte Belesenhei namentlich 1m 110-
sophus“ (Aristoteles) den Tag legt. Albert WaTt Augustiner-
chorherr. Seinen Beinamen Tegernseer glaube ich nach dem
Sprachgebrauch seliner Zeit seiner naturlıchen Heimat zuschrel-
ben mussen ber abgesehen, daß auch die klösterliche
He1ima(t, das Profeßkloster, zuweılen 1in dieser orm angegeben
wurden eLWa Johannes VON Kastl), verräat das peculu cleri-

eine gute Kenntnis des Wortlautes der Benediktiner-
rege Auffallend ist außerdem die Behandlung der kanonistischen
rage, ob ein oOnNC orherr werden kann!* Derartige ber-
trıtte, reiulic mehr der Augustinerchorherrn den Benedikti-
nNern wissen ja gerade in Tegernsee dıe olgende Jahrzehnte

berichten ıne ruhere Zugehörigkeit VÄRBE klösterlichen
Famiılie des Quirin ist er NıC V OIl vornhereıin unmöglich.
Albert könnte aber auch zeitweise etwa als Gast dem Augustiner-
chorherrnstift er angehör en Das kleine wen1g-
bedeutende Kloster T1 ja VON seiner ründung schon gleich-
San NUrr als Appendix Tegernsees aufT, miıt dem Urc eın
SahZ seltsames Rechtsverhältnis verbunden Wal, das ahrhun-
dertelange Konflikte brachte Mit Dietramszell-Tegernsee De-
gınn auch dıie unter dem Namen Fundationes monastertiorum
Bavartae Albert zugehörige Konzeptsammlung** un über jet-
ramszell chrieb Albert auch eine kleine Gründungsgeschichte*®.
Dagegen spricht, daß die nNIC edierten Nekrologe jet-
ramszells UuNSeTN Albert nirgends erwähnen14,

Sel dem Ww1Ie immer, Albert Stan Tegernsee in engster
Verbindung. Gerade die handschriftliche Überlieferung se1ines
oft kKopilerten peculum clertcorum zeIgT das CHNOC Verhältnis auft.
ntier den Handschriften des speculum tammt die Iteste
aus dem Dießen benachbarten Rottenbuch, die zweiıitälteste
aber nNıC aUuUs Dießen, sondern eben aus 1eQLEINSECE, Clim
VO a  re 376 i1ne SCHaUCt Schriftvergleichung der and-
chrıft MIT dem autographen Epithaphium prelatorum Diessen-
SLUM Anm ab den Herausgebern des Münchner and-
schriftenkatalogs el die diese Speculumhandschrift als uto-

Q  Ea StA München, Dießen Klosterliteral:en Nr. 37, fol 5671— 63T Was
Öfele in seinen erum Boicarum to  3 Z 648 {if herausgab, isSt NUr
eın kleiner e1il und stammt erst Aus Konzepten Gewolds

10 4306, Anm
Ebd 431, Anm
Bauerreiß R., Wer 1st der Verfasser der Fundationes monaster10-

ru Bavariae ? (Diese Zeitschri 1931, ff
Hund-Gewold, Metropolıs Salisburgensis, München 10620, . 253

vgl 1ese 4  3
ClIim 1348 ber einen „Albert scriptor de kunigsdorff“” 11
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ograp Alberts bezeichneten?>. Und gerade S1e entha Schluß
den eigenhändigen Schreibervermerk (Fol 54")

ertus de Tegernsee presbyter et CAanNnONICUS regularıs in Diessen
collegit prescr1ptos artiıculos ad utiliıtatem clericorum mMinus peritorum et
scr1psit hunc ııbrum complevit 1NNO gratiae MCCCLAXAAVI, 1Ndi1C-

3 in vigilla epiphanıae dominı nostrı Jesu T1IiStE1
Albert hat oifenDbDar diese Handschri 5Er das eruhnmte

Kloster seiner Heimat angefertigt. Die traurıgen ustande S@e1-
11CS$S Profe  osters lassen als wahrscheimnlich erscheinen,
daß Albert sich in Tegernsee einıge Zeıit als (jast aufgehalten hat

EntT-Dunkler SiInd die übrigen Lebensumstände Alberts
firüherer Annahme möchte ich den Beinamen „Teuto“

NıIC für ursprünglıch halten Er begegne sSoviel ich seche PE
erstenmal in der Dießener Chronik des Chorherrn Joseph
aCo Te1l1® 1C SahnzZ gesichert 1st auch Todesjahr und
odestag Alberts TOTZ der zanlreıchen Dießener Totenbücher
Der vielbelesene Propst VON Polling Öps verlegt iıhn in seinem
oroßen wertvollen Schriftstellerkatalog der ugustinerchorherrn
auft den Dezember. Das cheıint auch DieBßener Tradition
DEWESCH sein Eın Mißgeschic wollte CS, daß in einem jieße-
Ner ekrolog+*“, das bel der Monumentaausgabe HIS SallZ Vel-
wertet IST, die amen Dezember (Fol 207) ausgeschabt
Ssind. ber cS ä.Dt sıch Teststellen, daß der erste Name „Alber
autete, daß 6S eiIn Dießener orherr War und daß das Odes-
jahr dabeistand

ehr weiß ich VON dem bedeutenden bayrıschen Geschicht-
schreiber, der VON grobem FEinfluß auft die päateren Wal, NIC

berichten Das Dunkel, das ber ih HEST, äßt sich NUr e_
klären AUuUs dem Tiefstand, dem das Hauskloster der mächtigen
Dießener-Andechser 1 Gleichlauf MI1t dem Niedergang des
mächtigen Geschlec unterlag und das fur lıterarısche Tätıg-
keit gerade Lebzeıiten Alberts wenIig übrig Oder oll-
ten späatere Fılerer den Verfasser des Epitaphiums Diessensium,
das geradezu eine Chronique scandaleuse Z nNeNNen IST, D
merzt wissen ”

Damals habe ich auch hingewlesen, daß Albert VON Jegern-
sCce einen wesentTlichen Anteiıl der jLeEH%EKNSEET Ge-
schichtsschreibung Man ann TEelNCc he]l einem KOMm-
pılationswerk schwer nach einem Verfasser iragen. Den Namen
verdient eın utor aber, WEeNN iıhm neben ogrößeren selbständigen
Teilen die redaktionelle Arbeıit des größeren und wichtigeren

atalogus Cod lat 1bl reglae MonacensIs, München 1878, 1 1, SE
158 Man vgl die nıtlale Fol

436, Anm
17 CIm 1020 Die inträge sind in der Monumentaausgabe (MGNeecr.

l) 32)1;1ic}.1t alle  S ?erücksichtigt.
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Teiles ukommt Und IST Albert Schmeidler enn ihn
HIC einmal dem Namen ach als Verfasser der oben-
erwähnten Cronica nNeNNeEeEN

DIie Cronica hat einen schönen Prolog. Bereits in Band
4385 wurde dem Prolog der Dießener Pröpstechronik De=

genübergestell die Druc  osten VON eute verbieten CS iIhn
wiederholen wobel sich überraschenderweıse eine fast WÖTrt-

I6 Übereinstimmung erga Fbenso WeIist aber auch der In-
halt der Abtechroni ir dem der Pröpstechroni stilistische
Ahnlichkeiten auf, wenngleich jer das Vergleichsmaterial De-
Schran IST, da Ja NUr der erste Teıl VON Albert verfaßt oder De-
arbeıte worden sein kann (S eb  Q 439) Daß die beiden Ver-
fasser AUuSs eiıner gemeinsamen ritten Quelle geschöpft oder
daß der eine Text dıe Vorlage des anderen Wal, ann Del dem

Verhältnis Alberts Jegernsee und seinem weitausgrei-
fenden Interesse füur die Geschichte der südbayrischen Stifte
N1IC angCHOMMmMICH werden.

Um mehr als auch eine dem 1te olgende Datierung
eutlic auft Albert weist:

Cronica dominorum Abbatum Circa dom: incarnationis
scripta, sed postea 11NO Dominı EGELV continuata, nonnullıs

aCctI1s ad priora coniunctis.
Stilistisc erscheint die Chronik eutlic aus ZWEeI Teilen be-

tehend ach der Reglerung des es Udalschalk (T
beginnt der Verfasser des späten Jahrhunderts mIt einer
eigenen Bemerkung über seine Fortsetzertätigkeit*?. Was VOI-

ausgeht, der erste und wertvollere Teil des erkes, zeIgt deut-
ich einen Verfasser oder Bearbeıter Während beispielsweise
der Tod der rTralaten 1m zweıten Teıl meıist mIt einem trockenen
‚„ OD11t:: abgetan wird, weIist der Verfifasser des ersten e1ls einen
eichtum der Formen aut diem extremum claudere, debıita hHu-
manıtatıs solvere, vinculis absolvı, in morte vitam cConcludere;
E decedere INan glaubt den Verfasser der Dießener Pröpste-
hronık hören ®0 und 1st eS auch. Albert hat also die CHTO==
nık verfabht und S1e 355 DIS ZU FC 102 niedergeschrie-
ben wenigstens wI1e S1e uns in der einzigen Handschri
uberlıeier ist
e ar siıch auch zwanglos die obenerwähnte Datierung.

Alberts Anteıl an der Chronik ist gesichert. Es kommen NUur
ZWEeI Verfasser In rage, VON denen der eine 5888| 470 Schrei
Demnach muß der erste :FeHn VON den nfangen DIS Abt dab
chalks Tod (1102) VON Albert stammen, w1e Ja auch Prolog

CZ 518 hu1lus dominiı Udalschalcı tempora catalogum
et SUCCESSIONES abbatum reperimus descriptas. Ea QUaC sequuntur
ad regimen domin!ı abbatıs Caspar T privileglis monaster11 et morti-
logiis eXcerpta AaDentur.

Vgl beispielsweise den Tod des Propstes.
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und Stilähnlic  eiten auUusSWeISeCN Albert VON Tegernsee hat
FÜr (+ON16Ca CTE Quelle VONN 202 benutzt und SIC das
Jahr 1355 das trefflich Lebenszeit paßt, überarbeıitet,
ISTt aber mit SeINeET Arbeıt (0)  er Niederschrift NUr DIS ZU Jahr
102 gekommen. Ist CS denn eLWAS außergewöhnlıiches, daß
en nnalıs NT SCeINET Arbeit vorzeitig IIC oder abbrechen
muß? Um 362 egegne uns Albert bereits als ornhnerr VON
und Dießen Vielleicht WäarTr cS e1in TIun Jetz die Tegernseer
Geschichte lıegen lassen und sich MIt der ebenfalls NIC
interessanten Geschichte Dießens un AÄAndechs beschäftigen

Schmeidler geht mit der obenerwähnten Datierung aum
zuläassıger Ärt Er andert das Jahr 202 infach 102
(da SOWEeIlTt der erste Verfasser reicht) und darauftf miıt noch

ec 355 125521 ber Textänderungen dürften doch
HUr eine ultıma ratıo SeIn und erst erTfolgen, WE mehr als Ca
rTun die Änderung NIC bloß möglich sondern wahrscheinlich
mac ach uUNseTrTen Untersuchungen über Albert erübrigt

sich näher darauf einzugehen
Was War aber die VON Albert überarbeitet Quelle VON

Ich ann darauf keine Antwort geben Wir estoßen aber
NIt dieser Zeiıtangabe auf eINE Zeıt die keineswegs als unirucht-
DAT der reichen Kultur Tegernsees betrachtet werden muß
egen Ende des er Jahrhunderts chrieb CIM OnNC Heıinrich
die Passıo des Quirin“®* um 200 regiert JTegernsee c1IHh
Mann dem literarısche Interessen und persönliche Fähigkeiten
keineswegs abzusprechen sind anegol VoOonN Berg, CENSVECI-
wan 90081 dem regierenden Kaiser zuerst Abt VOIN Krems-
munster dann Abt VON Tegernsee und uletzt Bischof Von
Passau DIE ohne Verdienste TUr Bischoifsstad und Was
hiıer VON besonderer Bedeutung Profeß Oosters das, WIC
NEUEIE Untersuchungen darlegten der Ausgangspunkt
haltenden Reform wurde ST Georgen Schwarzwald?3 ESs
wurde schon dargelegt WIEC diese Reformwelle gerade auch die
Historiographie befruchtet hat Es nuß also um Tegern-
SCC TOLZ der en und vielen Fehden NIC unbedingt VON
geistigen Stillstand geredet werden.

Wiır Tassen on VOT 365 dem Abfassungsjahr
der Dießener Pröpstechronik hat Albert VON Tegernsee eiINeE
bis 129 uhnrende Tegernseer Äbtechronik verfaßt untier Be-
nutzung der en Passıones, der Quirinalien und
bekannten Quelle VON 202 Die Albertsche Chronik wurde
dann und NC Jahrhundert Tortgesetzt WIe Schmeid-
ler eingehend und reifen nachgewiesen hat

mi N Schmeidler, ebd t1US-Lehmann, ebd
23 Bauerreiß Ra St Georgen ein Reformmittelpunkt Südostdeutsch-

an! beginnenden A Bf Jahrhundert. (Diese Zeitschri 1933, 196 If.)
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Die Cronica domınorum bhbatum War aber NIC der einzige
Anteıl Alberts der frühen JTegernseer Geschichtsschreibung.

Die UNdALLO TegernseensIis.
Der Cronica bbatum Teg geht bel ihrer einzigen Ausgabe

bel Pez24 eine andere Quelle tegernseeischer Geschichte VOTAaUs,
die UNdatLLO TegernseenstSs. Pez hat el ohne wissen

druckte doch nach späten Abschriften die gleiche Reihen-
olge eingehalten, die auch die este Handschrıi TUr die Cronica
W1e die UNdatLo aufwelst, der schon genannte CIm BE2 ort-
selbst bildet die UNAdaltLo Tegernseensts mıiıt Tol SEn den An-
Tang der Handschriı Auft fol 1 3V 01g dann Uuınmı  elbar die
Cronica bbatum Teg ıne spatere Hs Clim 189337 dem AUS-

gehenden Jahrhundert angehörIig, annn uınbeachtet blei-
ben, da S1e eine are Abschrift der Primärhandschri 072 bil-
det Außerlich unterscheiden sich die beiden er1ıc dadurch,
daß die UNdaLL0o Schriftzuge aufweIlst, die der Cronica fast eın
Jahrhundert vorausgehen. S1e gehören zweiftellos dem ausgehen-
den XC N: Jahrhundert und zeichnen sich auch HEC eine
1e] größere Gleichmäßigkeit und einhel au  N

Die UNAdAaALLO Hat begreiflicherweise eine größere Beachtung
gefunden als die Cronica. er Altmeiıster bayrischer Geschichte
hat ihr es Lob zuteıl werden lassen Er preist sS1e als das
erste eschichtswerk, das das unauslösc  iche starke Stammes-
geTühl der Bayern zutag treten 1ä3ßt2>

Als Quellen hat die uUundatio sicher benutzt die bekannten
Quirinalien des Metell, ann also NIC VOT 1580 entstanden
se1n, während das Auftauchen einiger eıle der UNdaliL0o in den
Ende des XIV Jahrhunderts entstandenen Fundationes MONd-
steriorum Bavarıae SOWIEe die ungefähre gleichzeıitige Nieder-
chrift 1n uUunSerem Clim 072 die späatere Zeitgrenze bılden

Be]l der Cronica erwıies VOT allem der Prolog den Verfasser
oder hauptsächlichen Bearbeiter Albert VON Tegernsee. uch
Del der undatıo egegne un Albert wieder. en
einıgen stilistischen Anklängen, auft die ich früher schon Vel-

wiesen#23: ist VOT em die Verwendung eines schönen, tiefen
Psalmverses*®, der die Autorscha Alberts außer en Zweıfel
stellt, salm

‚Haec mutatıio exterae xcelsi.  6

I hesaurus anectodorum NOV1ISSIMUS, Tom 111, ugsburg 172

25
440, Anm

Dießen
440 Vgl auch die in der Gründungsgesch. Tegernsee WIe

auitretende Wendung „CUM omn1ı diligencia construxerunt‘‘.
E rat enım haec NFA exterae excels1, quoniam dura valde

es .6 6  (PC 491)
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TOLzdem das Vergleichsmater1al beschränkt Alberts D
schichtliche rbeıten en mehr kurzen, skizzenhaften Charak-
ter 11 der Vers doch HNI weniger als reıiımal in Albert
zugehörigen Schriıften auft Eiınmal in der ITr Albert gesicherten
UNAdaLiLO Diessensts““, dann aber auch in der UNAdAaLLO des O
SEINSCC nahstehenden Augustinerchorherrnstiftes Dietrams-
ze11®$, die bDereits, Was den Herausgebern in den GSS X Z

0471 entgangen, in den Albert zugehörigen Fundationes MONd-
sSterLorum Bavartiae vorkommt. Außerdem erscheint der salm-
G noch in dem Albert zuzuschreibendem kleinem Geschichts-
werk über das Benediktinerkloster Ebersberg (Chronicon ers-

poster1us), das Ja gerade ZUT ZeIit Alberts MT seinem
Profeßkloste Dießen in Verbindung tand®?

DIe Uundatıo 1ST N1IC I4I in ihrer Bearbeıtung das Werk
Albert des Tegernseers, hnlich WI1e Del der Tegernseer peculum-
handschrift und der Pröpstechronik äßt sich nachweisen,
daß die Uundatıo 1m ClIm 072 ebenfalls das Autograph Alberts
dafstellt ı1ne SCHAUC Schriftvergleichung alle Zweifel

SO 1St also Albert eın unbedeutender Anteıl der Tegern-
SCer Geschichtsschreibung als Vermittler wertvoller er Quellen
WIe als Ergäanzer zuzuschreiben und S Ist NIC begreiflic wWw1e
eine Untersuchung Tegernseeischer Geschichte ıihm vorbel-
gehen annn

uch ın der Tuktitur seiner Geschichtsschreibung weist dıie
Tegernseer Historiographie Alberts einen auffallenden Gleich-
auft miIit der Dießens aufTf Bei beiden ostern ist die Geschichte
aufgeteilt In die der ründung und in die spätere, die sich nach
der olge der Klostervorsteher ichtet, SOWIe SI e auch auffallend
Wert legt auft die Schilderung der Begräbnisstätten. Ja
die itel bringen nklänge:

undatıio Diessensis undatıio Tegernseensi1is
Epitaphium prelatorum Cronica dominorum abbatum

Diessensium Tegernseensium
A In der Form, wI1e Ss1€e die Fundationes I1NOM Bavarıae bringen (clm.

tOol 28V): et haec MÜutALıLO divina gratia exterae excels1
DAr IN Caln autem exterae xcels1  L&

UDı 1N1UNC mutacione dextere xcelsi‘“ M AX  9 S68
und clIm (Fundationes INON. Bavarıae) 10l


